
die Kırchengemeinden In Deutschlan

Brief des Team-Viısıt des ÖRK, das Anfang Unl Deutschland hesuchte

Liebe Schwestern und Brüder,
WITr besuchten Ihr and ZU Zeichen ökumeniıscher Solıdarıtät mıt Ihnen ın den

Gemeıinden, während Sıe €e1 helfen, den Aufbau Ihrer Natıon nach der Wieder-
verein1gung voranzubringen un: sıch mıt UCI Formen der ethnıschen Verschieden-
heıit auseinanderzusetzen. Wır sind ıne ruppe VO  — Christen aus Großbrıitannien,
Indıien, Polen, Südafrıka, Schweden, Uruguay un den USA, dıe der Ökumenische
Rat der Kırchen aut Eınladung seliner Miıtglıedskırchen in Deutschland
zusammengebracht hat

Wır kommen Aaus Kırchen und Ländern, die selbst vielschichtigen Problemen
gegenüberstehen, und hoffen, daß dıe Eıinsıchten, die WIT beIl nen
haben, uUunNs im Hınblick auf 1NSCIC eigenen Fragen, aber auch in anderen Situatio-
NnenNn ıne Hılfe se1in können. Einige unNnserer Heimatländer stehen VOT einem Über-
gang der Regjierungsform, äahnlıch WIE bel Ihnen In Deutschland. 1ele Länder
suchen nach Modellen für dıe wirtschaftliche und sozlale Entwicklung und können
VO  S den Erfahrungen lernen, dıe Sıe In Ihrem and gemacht en Wır Sınd
Ihnen gekommen, Ihnen zuzuhören, VOI Ihnen lernen und der eur-
teilung dessen, Was sıch hler ereignet hat, teilzuhaben. Vor em aber wollen WIT
Ihnen aAagcCH Wır gehören und trachten gemelınsam danach, iın der Welt
Zeichen für das Kommen des Gottesreiches seizen

Wır danken Ihnen für dıe zahlreichen Beıiträge, mıt denen sıch die deutschen Kır-
chen, 1m Osten WIe 1im Westen, ın den VC  (0) Jahren der Öökumeniıischen
Bewegung beteıiligt haben Wır möchten besonders dıe Integrität der ZeugnIi1s- un
Dienstgemeinschaft In den Kırchen Ostdeutschlands ın den Jahren des Staatssozla-
l1ısmus unterstreichen.

Überall WIT hinkamen, suchten dıe Menschen das espräc. mıt uns Wır dan-
ken ihnen allen für ihr Vertrauen und die Offenheıt, mıt der Ss1e über ihre Probleme,
AÄngste und Hoffnungen Ssprachen

Der Neue historische Augenblick
Wır besuchten Ihr and dre1 Jahre nach der Wiedervereinigung. In der Infra-

struktur der östlıchen Regionen sınd CNOTME Veränderungen erkennen. Wır
nıcht LU über das empDoOo der Veränderungen erstaunt, ondern auch über dıe

Tiefe der Kluft, dıe den ehemalıgen Osten immer noch VO Westen tirennt
Die eıt unNnseTres Besuches wurde durch Gewaltakte getrübt, die fast täglıch

1n Deutschland ansässıge Ausländer verübt wurden. Wır möchten uUuNseIeN Abscheu
VOT der Gewalt ZU Ausdruck bringen, aber gleichzeıltig auch uUNseTIC Achtung VOI
den vielen Menschen, dıe hart für Versöhnung und Verständnis arbeıten.

In dieser eıt ist Sanz Europa großen, wlıdersprüchlichen Kräften ausgesetzt, die
einerseıts auftf eın CNZCICS Zusammenrücken, andererseıts aber auf ıne weıtere Auf-
spaltung zielen. Nur wenige Stunden VO  — den deutschen TeNzen entfernt tobt der
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schlımmste Krıeg In Europa se1t 1945, und dıe Weltgemeinschaft eiß nıcht, Was s1e
iun soll, dıe Kämpfe beenden Wanderungsbewegungen und notleiıden-
der enschen verursachen Spannungen, auf dıe anscheinend nıemand In AdUu$Ss-
reichendem aße vorbereitet ist

Dies ist eine Zeit, 1n der Sie inbrünstigem und verantwortlichem Han-
deln aufgerufen Ssiınd.

FEıne Vısıon der offnung
Wır vernahmen die Sehnsucht nach einer klaren Visıon 1m Leben der Kırchen, die

ıne posıtiıve, vorausschauende Antwort auf dıe 1NCUC Sıtuation ermöglıchen würde.
Deutschland, Europa, Ja die Welt se sıch nach geistlicher Erneuerung. Die
Jugend sucht nach Sınnquellen, manchmal auf ungesunde und zerstörerische
WeIise.

Wır meınen, daß Ihr Glaube Ihnen festen Boden unter den Füßen geben kann,
auch inmitten des Umbruchs der modernen Gesellschaft Als Leute des CGilaubens
sind Sie dazu aufgerufen, dıe Vısıon des kommenden Gottesreiches, die Einladung

engaglerter Nachfolge un Onkrete Versuche, die Schlüsselfragen der Gesell-
cchaft gezlelt anzusprechen, mıteinander verbinden.

Wır haben erfahren, wıe wichtig der konzıllare Prozel} für Gerechtigkeıit, Friıeden
und Bewahrung der Schöpfung nde der achtziger re für Ihre Kırche WAäLl, 1m
Westen WwI1e 1m sten. Wır hörten auch VO  — der großen Enttäuschung darüber, daß
dieser Prozelß3 anscheinend einem Stillstand gekommen ist. Wır glauben, dal} dıe
durch den konzıllıaren Prozeß aufgeworfenen Fragen immer noch gültıg sınd. Wır
biıtten Ihre Kırchenleitungen und kirchliıchen Gruppen dringend, nach Möglıch-
keıten ZUT Wiıederbelebung dieses Prozesses suchen. ETr enthält Impulse, die
Ihnen Hoffnung geben und Sie dazu befähigen können, siıch Aufbau einer ucmn
Welt beteilıgen. Weıl dıe Menschheıit VOT diesen Fragen ste. ermutigen WITa WE Ea ME R W 2 a a E 9 I E E W Sie dazu, sich gemeiınsam mıiıt Angehörigen anderer Religionen diesem Prozel}
beteiligen.

Die Folgen der Vereinigung
Die Bürger und Bürgerinnen der uen Bundesländer sehen sıch mächtigen UuCIM

wirtschaftlichen Kräften gegenüber. Anscheinend konnte nıemand voraussehen, wı1ıe
schwierig für Sie se1ın würde, sıch Veränderungen AaNnZzZuUDaSscCH), die über Nacht
kamen und sıch auf jeden Lebensbereich auswirkten. Viele Menschen, besonders dıe
älteren, sınd im uecen System VO  —; jeder Erwerbstätigkeıt ausgeschlossen. Viıele
empfinden ein t1efes psychologıisches Unbehagen über die Art des Wettbewerbs 1n
der westlıchen Konsumgesellschaft.

Als Kırchen können WIT die tief verwurzelten wirtschaftlıchen Probleme nıcht
alleın lösen. Wır bıtten Sıe er dringend, weiterhin ethische Fragen nach den
menschlichen Kosten un den ökologischen Folgen der wirtschaftlıchen Verände-
[uUuNgen In den ‚uCNMN Bundesländern ZUr Sprache bringen.

Wır erfuhren VO  —; den Sorgen darüber, dal} sich die großen polıtıschen Parteıen
bei ihrer Entscheidungsfindung VOIN den Menschen entfernt aben, daß iıhre ennt-
NIsSse der Jeweılıgen Situation VOT Ort unzureichend sınd und eiıne eratung mıt den
betroffenen Menschen kurz kommt
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DiIie Auswirkungen der Veränderung siınd überall sehen. WAar ist Arbeıtslosig-
keıt eın weltweiıtes Problem, doch ist dıie Lage in den Bundesländern beson-
ders ernst, da dıe Unternehmen sıch außerstande sehen, auf dem ungeschützten
aa der westlichen Welt wettbewerbsfähig bleiben. Die psychologischen Folgen
der Arbeitslosigkeit werden schlımmer verspüuürt, eıl 1m sozlalıstiıschen
System für jeden Bürger eın Recht auf Arbeıt estand Wır vernahmen viel Skepsı1s
gegenüber den amtlıchen Statistiken Wır ho{ffen, dal}3 Sie wachsam se1In und auf
Wahrhaftigkeıt be1 den amtlıchen Untersuchungen der Wırtschaftslage dringen
werden.

Es betrübte uns erfahren, daß sich dıe Stellung der Frauen In der Gesellschaft
verschlechtert hat und daß Ss1e nıcht mehr In dem Maße gleichberechtigt sınd wI1e in
der DD  A Sıe, als Frauen, dıe ersten, die dıe Hauptlast der Arbeıtslosigkeıt
iragen mußten, un! Sie sıind beim Übergang VO  — einem polıtiıschen System In das
andere 1NSs Abseits geschoben worden. Dıies zeigt siıch für viele VO  — nen besonders
eutlic be1l der Änderung des Abtreibungsrechts un dem Jüngsten Urteıil des Bun-
desverfassungsgerichts dazu Wır bitten Sie dringend, hre Stimme klar und deut-
ich erheben. Und WIT ordern dıe Kırchen auf, dıe gesamte Gesellschaft in
Deutschland dazu ermutigen, den Frauen zuzuhören, hre Stimmen un: ihre
Sichtweisen respektieren.

Die Wiedervereinigung der Kirchen

DiIie Veränderungen In der Gesellschaftsordnung und die damıt auftretenden
Anpassungsprobleme finden ihre Entsprechungen In der Debatte über die Kırchen-
verfassung. In den langen Jahren der rennung haben die Kırchen bewılesen, daß S1e

der objektiv notwendigen separaten Strukturen 1Ns sınd In Christus.
Manche unter uns haben in ihrer eigenen Kırche einen Vereinigungsprozel miıterlebt
und w1issen daher, 1eviel Energie und Konzentration eın olcher Prozeß bındet Wır
wissen ZWAaILl, dalß dıie Kırchen ın den Bundesländern die strukturellen Verände-
rTungen, dıe 1im uge der kiırchlichen Wiıedervereinigung anstanden, mitentschieden
haben Dennoch können WIT nıcht verstehen, die wledervereinigte Kırche
nıcht In der Lage WAäLTLl, dıe Unterschiede in der Struktur, dıe dem unterschiedlichen
Kontext in Ost un West ANgZCMECSSCH n, zumiıindest noch eine Zeıtlang tole-
rieren. Die „dreı großen“‘ strittigen Fragen Milıtärseelsorge, Kirchensteuer und
Relıgionsunterricht den Schulen sind ihrerseıts Zeichen des Gefühls der 99  1N-
verleibung‘“‘ („annexatıon““), und diıeses Gefühl sıtzt 1Im sten sehr tief.

Selbst WEeNnNn Ihre Strukturen 19108  — fürs mehr oder wenı1ger geregelt sınd,
glauben WIT doch, daß Sıe noch nıiıcht Strukturen gefunden aben, die auf den völlıg
säkularen Kontext, in dem die Kırchen sowohl 1m sten als auch 1im Westen wirken
üssen, zugeschnıtten waäaren oder die den unterschiedlichen Erfordernissen und
Möglıchkeıiten für den Dıenst 1im sten und Westen entsprächen. Wır w1issen 1U

gul, daß viele andere Kirchen VOTI den Problemen AaNSCINCSSCHCI Strukturen für ihren
Auftrag stehen Wır ho{ffen, daß Sıe als Gemeindeglıeder sıch weıterhın fragen WeI-
den: Was sınd WIT als Kırche? Wohin müssen WIT unlls des Evangelıums wıllen ent-
wıickeln?
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Gewalt Ausländer
Wır wissen, daß Sie unseren Abscheu VOT der Jüngsten der Gewalt teilen

Die rage ist, WwI1e INan wirksame Mıttel iıhrer Bekämpfung und Verhinderung fin-
den und siıch darüber hinaus auf konstruktive Beziehungen zubewegen kann.

Wır wünschten, WIT könnten mıt Ihnen einige unNnseTeTr Fragen diesen Proble-
199158 erörtern:

Welche Beziehung sehen Sie zwıischen dem Aufkommen stärkerer negatıver Eın-
stellungen gegenüber ethnıschen Miınderheıtengruppen und der Notwendigkeıit,

Deutschland seline natiıonale Identität als vereintes 'olk wıiederentdeckt?
Wiıe können die enschen ın Deutschland ihre NECUu entdeckte natıonale Identität
ZU Ausdruck bringen, W Nationalstolz INn ihrem Land aufgrund der
Geschichte des zwanzıgsten Jahrhunderts überwıegend negatıv bewertet wird?
Welche Beziehung sehen Sie zwıschen den Hemmungen der Deutschen im Blick
auf diese Fragen und der Fähigkeıt der Extremisten, Nationalstolz mıiıt rassısti-
schen Begriffen NCUu estimmen?

Wır hörten VON Dıskussionen über dıie Möglıichkeit eines 95  TOgramms ZUT

Bekämpfung des Rassısmus ın Deutschland““ für die Kırchen Wır bıtten Sie drın-
gend, dieses orhaben durchzuführen. Nserer Ansıcht nach 1st 65 wichtig, Rassıs-
INUus beim Namen AT Ferner glauben WIT, daß das fremdenfeindliche Klıma
In Deutschland auch echten Rassısmus einschlıeßt Selbst WenNn I1a die Talfahrt der
deutschen Wırtschaft berücksichtigt, kann INall UNsSsCICI Meınung nach das Wieder-
aufleben des Rassısmus hier NIC| ausschlıeßlich mıt sozlalen un: wirtschaftlıchen
Belastungen erklären. Wır ho{ffen, daß Sie die urzeln des Rassısmus In der deut-
schen Gesellschaft noch viel ausführlicher erörtern und untersuchen werden. 1ese
Hoffnung äußern WIT Aaus tiefem Schmerz über dıe Erfahrungen mıt Rassısmus INn
unseren eigenen Ländern

Häufig hörten WIT dıe dıe kırchenleitenden Persönlichkeiten gerichtete Auffor-
derung, ıne schärfer abgegrenzte und krıitischere Haltung gegenüber den Asyl-

einzunehmen. Wır vermuten, daß hiler ıne Lücke klafft zwıschen der Dis-
kussıon über diese Fragen auf der Ebene der Kırchenleitungen und der ahrneh-
INUNg der der Kırchenleitungen auf Ortsebene. Beunruhıigt hat uns, Was WIT
VO  — gewinnbringenden Unternehmen gesehen aben, dıe Unterkunft und Dienstle1i-
stungen für Flüchtlinge ZUTr Verfügung stellen. Die Kirchen könnten ıne Stelle für
einen Beauftragten (Ombudsmann einrichten, der Beschwerden über solche Nnier-
nehmen entgegennımmt.

Wır beeindruckt VO  — den vielen kırchlichen Mitarbeiterinnen un! Mitarbei-
tern und Freiwilligen, dıie sich für den Schutz un dıe gesellschaftlıche Integration
der In Deutschland ebenden Ausländer engagleren. Wır können s1e nıcht alle beim
Namen NCNNCNH, möchten aber einige Beıispiele anführen: ein internationales Jugend-
orchester, Öörtliıche Telefonketten für ılfe, offene multikulturelle Jugendzentren,
Besuche Von Gemeindegruppen in Flüchtlingsheimen USW. Wır haben den Eın-
druck, da Ihnen auf der Gemeindeebene gerade für die Ausländerarbeit noch eın
großes Reservoıir freiwillıgen Helfern ZUr Verfügung steht Sie werden viele elfer
benötigen, denn diese Arbeıt ist entmutigend und ermüdend und scheıint nıe eın
nde haben
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Die Kırchen ollten sich uUuNnNserecs FErachtens bewußt machen, daß Flüchtlings- und
Ausländerarbeıt während der aNzCH nächsten Generation einer ihrer wichtigsten
Sozlaldıenste se1in ırd Behelfsprogramme, Provisorien und Modellpro) ekte reichen
nıcht Der Flüchtlingsdienst ırd einer festen Einrichtung werden.

Die Ökumenischen Beziehungen
Immer wieder hörten WIT sowohl Ost- als Westdeutsche voneinander DCN. ‚„„Aber

s1e oren uns nıcht ZU.  6 „d1e bringen ganz andere Einstellungen mıt  6 „ Die
Mauern zwıischen uns siınd höher als 10 ZUVOT.““ S16 zeigen sıch unseren Proble-
199101 gegenüber sehr gleichgültig.‘‘ S16 eklagen siıch zuvıiel.‘® A Sie tellen
unrealistische Erwartungen uns  6 Wır glauben, dıe Öökumenische Gemeıin-
schaft VO  — Christen/innen Aaus anderen Ländern dabe!1l behilflich sein könnte, einige
dieser Kommunikationsprobleme überwıinden. Das ist ıne der Aufgaben der
ökumenischen Gemeinschaft.

Wır wurden ın Frankfurt/Maın VON errn Ignatz Bubis, dem Vorsitzenden des
Zentralrates der Juden In Deutschland, empfangen. Für dieses Gespräch sind WIT
besonders dankbar. Herr Bubıis schlug VOT, sehr bald eine interrelig1öse Konsultation
in Deutschland über Probleme des Rassısmus und der Gewalt abzuhalten. Zu den
Teilnehmern sollten Mitglıeder der jüdıschen, muslimischen un! christlıchen
Gemeinschaften gehören, möglicherweıse In Zusammenarbeıt mıt dem Ökume-
nıschen Kat der Kırchen. Wır bıtten Sie dringend, über diesen Vorschlag ent-
scheiden.

Zum Abschluß möchten WIT NSCIC Dankbarkeıt dafür ZU Ausdruck bringen,
daß uns dieser Besuch ermöglıcht wurde. Wır danken Gott dafür, daß Sıie g1bt
Wır bıtten Gott seine Führung und seinen egen für Ihre Gemeıinden, Ihr
Zeugnis und Ihren lenst Wır versprechen Ihnen, dal3 WIT weıterhın für Sie eten
werden un! bıtten Sle, ebenso für uns etien

Deutschland, 1im Junı 1993

Emuilio Castro Barbara (Gireen Bischof Jerem1a4szGunnel Borgegard

Anthony uke Beyers Naude Paul Sineh Hans Ucko
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